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@unsch>fer ^afraana.

». ?mat. 1849. 5tt. 9.

SPerlag ber 8. St. SBaltfearb'fcfeen SucfefeanMung in Sern.

Seitrag jur ©efebiebte beö ©efc&üfctocfcnS.

Unter biefer Ueberfdjrift feat fefeon im Safergattg 1845

biefer Seitfdjrift, ein attö einer acfetmtgöwertfeett hiftorifefeett
Ottelle enthobetter Slttffaß ber wichtigen Stoße gebaefet/ wefefee

bk beittfcfeett©täbteittber Srfttibimg uttb bem ©eferaitcfee

bei Bufverö uttb ber »erfcfeiebenen Slrten bei groben
©efcfeüßeö gefpieft feahen. St bem frieggerüfteten Bremen
waren fefeon im Safer ber Äottforbatett 1448 mtb wenig fpäter/
afö i« ©etitfcfelanb bieBitcfebritderfunft/ in granfreid)
Ue ftefeenben Sruppen erftanbett/ bie SDtattern itnb Ba»

ftiottett mit großen Äanonen feefeßt. SDtatt nannte fte »o« iferen

Äuget« bie ©teitthü cfe fett/ ttnb fafe beren ttoefe im Setigbattfe

»or nicht fanger Seit, ©er ©ießer rourbe »ott ber ©tabt
auch afö Stüftmeifter angenommen, unter bem Sitel Sir»

feien »SDt ei fter. Sirfele» (oielleicfet »ott Slrcttö) ift »or
Slfterö Mi Stüftjettg überhaupt, folglich auefe bit Slrtiflerie.
Oh bie Bremer hei ber Belagerung »onSfenögriecfeifcbeö
geuer, roie %attm (Ofbetthitrg. ©efefj.) meint, ober ttaefe

•Biarba (Oftfrief. ©efefe.) gtüfeenbe Äitgefit geworfen/
laffen roir auf ftcfe herufeen. Stuf jebett gall feabett fte ftcfe

Schweizerische

Militär-Zeitschrift.

U. Mai. R84? Nr. 9.

Verlag der L. R. Waithard'schen Buchhandlung in Bern.

Beitrag zur Geschichte des Geschutzwesens.

Unter dieser Überschrift hat schon im Jahrgang 1845

dieser Zeitschrift, ein aus einer achtungswerthen historischen

Quelle enthobener Aussatz der wichtigen Rolle gedacht/ welche
die deutschenStadteinder Erfindung und dem Gebrauche
des Pulvers und der verschiedenen Arten deö groben
Geschützes gespielt haben. In dem krieggerüsteten Bremen
waren schon im Jahr der Konkordaten 1448 und wenig später/
als in Deutschland die Buchdruckerkunst/ in Frankreich
die stehenden Truppen erstanden/ die Mauern und
Bastionen mit großen Kanonen besetzt. Man nannte sie von ihren
Kugeln die Steinbüchsen/ und sah deren noch im Zeughause

vor nicht langer Zeit. Der Gießer wurde von der Stadt
auch als Rüstmeister angenommen, unter dem Titel Ar-
keley-Meister. Arkeley (vielleicht von Arcus) ist vor
Alters das Rüstzeug überhaupt, folglich auch die Artillerie.
Ob die Bremer bei der Belagerung von Esens griechisches
Feuer, wie Halem (Oldenburg. Gesch.) meint, oder nach

Wiarda (Ostfries. Gesch.) glühende Kugeln geworfen/
lassen wir auf sich beruhen. Auf jeden Fall haben sie sich
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alö gute geuerroerfer gejeigt. Sfere Slrtiflerie roar ftetö tu
ber heften Orbtumg, fo roie bk Scugbäufer ber freie« Steidjö»

ftäbte überfeaupt trefflich, ttttb oft mit raren SBaffettftttdett

»erfefeen roaren.

Sm XVI. Sabrbttttbert ließ Ut ©tabt »orjüglich oiefe

Äanoneit gießen. Sö roar itt ber hcbcttffidjfteti Seit beö

fdjmatfalbifche« Äriegeö, roori« Bremen in ber ©egenpartfeei

bti Äaiferö ftanb. Sm Safere 1530 ließ ber Statfe attö ben

Sfeürmen ber vier Bfarrfircfeett bit heften ©todcn nehmen

unb ©tüde bavon gieße«. Bon bem ©faubettöjroift uttb Sifer,
ber ben Ärieg bamalö etttjünbetc, fprecbett auch meferere Stuf-

fdjriftett ber ©efcfeüße, j. B.

3n angeft bringejlu be fienben bien

oft o»er fcfeoon nodj fe »ete fijn

wo bu men feolbefl u» biner (tot
©erecfete fade «nbe ©obt mit fliet.

Up bine macfet gacr ntdjteö wage
9tn biner fioadfeeil niefet »erjage
©obt ii alletne be asernunbet,
Sor em bejleit geen menfefeenfmt.

58i ©obes toorbt wage lif unb Blubt

»or bine Sr alle fea»e unte guet
SMue grfgfeeit bi ni<fet nemen laet
Sßulten beftaen, ba ii min raet.

Gatriatina.

2>en gfenben tfeo feaben

SDlootfe ©obt Boraben

JDe3 2Jieefler<5 fünft

3« fofeft umbfunft.

Sitte große Äattotte, bk buttbertpfüttbige Äugeln fcfjoß,
featte bit Berfe:

©efearpe ©rete bin ief gefeeten

3Ban ici lacfee, bat warb ben SSienb »erbreten.

©djarpe 2Jte|e SJurlebu«

tfeu einen enb in Ifeu anbern nt.
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aw gute Feuerwerker gezeigt. Ihre Artillerie war stetS in
der besten Ordnung, so wie die Zeughäuser der freien Reichs,
städte überhaupt trefflich und oft mit raren Waffenstücken

versehen waren.

Im XVI. Jahrhundert ließ die Stadt vorzüglich viele

Kanonen gießen. Es war in dcr bedenklichsten Zeit deö

schmalkaldischcn Kricges, worin Bremen in der Gcgcnparthei
deö KaiferS stand. Im- Jahre 1530 ließ der Rath auö den

Thürmen der vier Pfarrkirchen die besten Glocken nehmen

und Stücke davon gießen. Von dem GlaubenSzwist und Eifer,
der den Krieg damals entzündete, sprechen auch mehrere Auf.
schriften der Geschütze, z. B.

In angest bringest« de fienden dien

oft over schoon noch se vele syn

mo du men holdest up diner sidt

Gerechte sacke unde Godt mit ftiet.

Up dine macht gacr nichtcs wage
An diner smackheit nicht »erzage

Godt is alleine de averwindet,
Bor em bestell geen menschenkint,

Bi Godes mordi wage lif und bludt

vor dine Er alle have unde guet

Dine Frlgheit di nicht nemen laet

Multen beftaen, da is min raet,

Katharina.

Den Fienden tho senden

Mooth Godt boraden

Des Meesters kunst

Is sohst umbsunst.

Eine große Kanone, die hundertpfündige Kugeln fchoß,

hatte die Verfe:

Schärpe Grete bin ick geheten

Wan ick lache, dat ward den Viend verdreten.

Schärpe Metze Burlebus

thu einen end in thu andern nS,
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'Martha.

SKartfea (fl be 9tame intjn
San art fann ief niefet jtllle ftn

Itnb wo mi Sienb »or ogen ftaen

£aet ief nin eitfeen in fe gaen.

Ser frfjroarjc Stabe.

3cf feete be fmarte 9ta»en

aßen min (Si brapet
©teefet ie Slawen.

Ser SuFuP.

3<f feete be Jhtfnf.
©en mine (Si bruefet

SJem geit be S3ucf up.

©aö größte SBerf biefer Slrt errichtete Äaifer SJt ag im i*
lian, in SBahrbctt ber erfte Sottftabef, Stuft» tmb Settgmeifter,
Äürriffer tmb Sattböfttcdjt feineö Heereö. Sr hatte bie »ier
größte« Seitgbättfer ber bamalige« SBett, jn SBien, jtt
Snnöbrud, jit SSretfacb uttb ©örj; bann bit ffeitteren

jit Sinbatt, jtt ©igmtittböfrott, ©raß, auf ber feofeen

Oft ermiß tmb jtt SDtaratto in Stalten, ©rei ungeheure

prächtige Sßergametttbättbe ber herühmtett Slmferaffer ©amm,
tung, mit Stamen imb Sthhitbitttg tmb faft jebe Äattone mit
ihre« Saufttamett ttttb einigen bentfefeett Steimen, atö Stnfpie»

tung barauf, j. 25.

•Sitt alt VitUr ju Xprol.

3cfe feaöfl ber alt Stbter

Son lityrot. ©fn jeber

©o miefe erfennen tfeuet

£at feiten gueten muet
Dann »or wem iefe erfefettrinfl

3»ein gftyber in £öd) unb fing
5)er follt wellen baä er
SBer tanfenb «Will wer.
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Martha.

Martha is de Name »,yn
Ban Art kann ick nicht stille sin

Nnd wo mi Biend «or ogen ftae»

Lact ick nin eichen in se gaen.

Der schwarze Rabe.

Ick hete de smarte Raven
Wen min Ei drapet
Stecket de Klawen.

Der Kukuk.

Ick hete de Kukuk.

Den mine Ei drucket

Dem zeit de Buck up,

DaS größte Werk dieser Art errichtete Kaiser Maximilian,

in Wahrheit der erste Constabel, Rüst-und Zeugmeister,
Kürrisser und Landsknecht seines HeereS. Er hatte die vier
größten Zeughäuser der damaligen Welt, zu Wie«, zu

Innsbruck, zu Breisach und Görz; dann die kleineren

zu Lindau, zu Sigmundökron, Gratz, auf der hohen

Ost erro itz und zu Marano in Italien. Drei ungeheure

prächtige Pcrgamentbände der berühmten Ambrasser Samm,
lung, mit Namen und Abbildung und fast jede Kanone mit
ihren Taufnamen und einigen deutschen Reimen, als Anspielung

darauf, z. B.

Der alt Adler ,u lyrol.
Ich hays der alt Adler
Von Tyrol. Ein jeder

So mich erkennen thuet
Hat selten guetcn muet
Dann vor wem ich erschwing
Mein gfyder in Hoch und sing

Der sollt wellen das er
Vber tausend Mill wer.
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3« bett feerttbtnteften Äanonen gehörten: ber SBedaut

unb ber Spur fep auö, bie im Sattböfetttifcfeett Srbfofgefriege
bei ber SMagerung Änfffteittö 1504 ben Uehermmfe bti
Sommattbatttett Hattö Sßiettjettatter fo feart geferocfecn,

— Ut türfifcfee Äaiferitttt, 1490 in ©tttfefweiffenbttrg von

SDtag erobert, — ber Spfabenttfwattß Srßherjogö ©igmuitbö,
— bai Sinfeom von SÖetjem, — bie ©»ren »on ©örß, —
bai SBeihfe im Hämo, — grau Humhferitt »on ©ennfpüfel,

— ber Äorattf von ber Slttpmd, — ber Seoparb »on SBilb»

ten, — Suttgfrati spueferitt, — bit ©cfeött Sßtteteritt, — bai
Sfetrettnbef »on Sattbffeitet/ — bai Hurenngrilte oon Stotem»

berg; — alöbattn folgen bie fdjarfett SJteßett/ — bt> fcfeött

spofigena, — btj fcfeött ^SttUa, — bt) fcfeött Helena/ —
b» fcfeött ©emiramiö/ — fefe fcfeön Sßettteftlea, — btj fcfeött

©ibo, — fe» fdjott Snffee, — Söaftttffetttt Srocobill, — ©teilt»

poef, — spurrfeinfettrcr), — ber ©cbnurrbinbitrcfe, — gunff
Hauhtmorfer, — ber Humel, — gitif, — ber ©tigliß, —
ber ©umpf, — ber Sodjoogf, — Stacfjtigall, — Sofannber,

— SBiertail SJücfefen, — ber greuliche Seo, — ber romtber»

lidje ©trattß.

Sap*.

Sllfl fiatyfl, bafl »nu erftfeambt we(6
Smb gelt »a»J trug ircn leib

Snb mancfeen ju eim läppen madjt,
Solcfeefl feat ber .Kaifer Wotl Betradjt

Snb miefe naefe irem nam genent

©ein »einbt feaben miefe woll erffeent

©egen ben iefe mein leib »etjl trag

©ann id) inen antfeue »iel plag.

©aö Sitelhlattfagti
•feie fanget ftdj ba« 3eugfeau8 an,
IDafl Äaifer ÜDlarimilian
£at macfet ju 3nnflbru(f in ber ©tabt
Unb folgt feerna<fe, xoat fein ®nab' feat

gür ©'fcfeüfc barinnen grofj unb Hein
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Zu den berühmtesten Kanonen gehörten: der Weckauf
und der PurlepauS, die im Landöhutifchen Erbfolgekriege
bei der Belagerung KuffsteinS 1504 den Uebermuth deö

Commandanten HanS Pienzenauer fo hart gebrochen,

— die türkische Kaiserinn, 1490 in Stuhlweissenburg von

Max erobert, — der Pfabennfwantz ErtzherzogS Sigmunds,
— daS Einhorn von Beyern, — die Syren von Görtz, —
das Weible im Haws, — Frau Humbferin von Gennfpühl,

— der Korauf von der Anvruck, — der Leopard von Wild,
ten, — Jungfrau Puelerin, — die Schön Puelerin, — das

Zytrenndel von Landfhuet, — daS Hyrenngrille von Rotem,

berg; — alödann folgen die scharfen Metze», — dy fchön

Polixena, — dy schön Medea, — dy fchön Helena, —
dy fchön SemiramiS, — dy fchön Pentestlea, — dy schön

Dido, — dy schön Tysbe, — Bastlistenn Crocodill, — Stein,
vock, — Purrhindurch, — der Schnurrhindurch, — Funff
Haubtmorfer, — der Humel, — Fink, — der Stiglitz, —
der Gumpl, — der Jochvogl, — Nachtigall, — Colannder,

— Viertail Büchfen, — der greuliche Leo, — der wunder,
liche Strauß.

Als Lays, das vini erschambt welb
Vmb gelt «ayl ting lrcn leib

Bnd manchen zu eim läppen macht,

Solches hat der Kaiser woll betracht

Vnd mich nach irem nam gênent

Sein «eludi haben mich woll erkhcnt

Gegen den ich mein leib veyl trag

Dann ich inen anthue viel plag.

Das Titelblatt sagt:

Hie fanget sich da« Zeughaus an,
DaS Kaiser Maximilian
Hat macht zu Innsbruck in der Stadt
Und folgt hernach, was sein Gnad' hat

Für G'schKtz darinnen groß und klein
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Slucfe Slnber'«, wa« nod) möcfere fein
Kotfefcürftig für ein 3ug in'fl gelb,
SJiefer at« in einem £au« ber SBelt.

Unb fo aitcfe hei ben übrigen 3ettgfeättfern, j. 93. hei jenem

gegen bie ©eferoeij gerichteten:

Sin bem $oben ©ee ju Stynnbato
3ft ein jeugfeaufl bajfelbig fcfeaw

Sin »eber, ber ftcfe »erjleel »ol
Sluf friegeu, bann er barin fol
gsnbcn »on ©fcfeofj ein grofj anjal
SDafl tann barin Bleibt afle mal

Sliiffl £aufl Oefterreiefe gewertlg
SBiber all fein »efnbt ewigflfcfe.

<§belmutb gegen geinbe.

Obgleich ber ©otbat Slfleö anwettbett muß, bett ©ieg baoon

jtt trage«, tmb eine auögejetcfetiete SJraoour att feitt Hanbefn
feiten fofl, fo muß bodj ftetö SJtettfdjfidjfeit ifem jttr ©eite
geben. SBaffen gegen SBaffen muß uttb barf er feitt Seben

febottett; fobalb aber ber ©egner entwaffnet ift, ober ficfe gc
fangen gibt, fo würbe ber Ärieger wiber bte götttidjen mtb

mettfcölicfeett ©efeße feattbettt, wetttt er ife« fee««odj nieber»

ftoßen roollte. ©egen geroaffttete geinbe muß ber ©olbat eitt

Söroe fein, bem man feitt Suttgeö geraubt feat; aber gegen

gefangene geinbe fofl er fidj atö ein SDtettfcfe jeige«, welcfeer

ifenen, afö Unglüdliefeett, ©erechtigfeit, SÖilligfeit tmb
©üte ju erweifett, ttnb jebe tfettett afö SBeferfofeitbrofeettbe
©efafer, afejitwettbett fcfettfbig ift.

©ttrefe eitt berartigeö SSenefemett wirb ber Ärieger att
allgemeiner Sidjttmg nur gewintten; itnb mag ber geittb nodj
fo erbittert fein, fo wirb er boefe gegenfeitig ftetö baö Stecfet

— Ig« —

Auch Ander'S, was noch möchte fein

Nothdurftig für ein Zug in'S Feld,
Mehr als in einem Haus dcr Welt,

Und so auch bei den übrigen Zeughäusern, z. B. bei jenem

gegen die Schweiz gerichteten:

An dem Poden See zu Lynndaw
Ist ein zeughauS dasselblg schaw

Ein veder, der sich verstcet wol

Auf kriegen, dann er darin sol

Fvndcn von Gfchoß ei» groß anzal
Das dann darin bleibt alle mal

Auf'S Haus Oesterreich gcwertlg
Wider all sein veindt ewigklich.

Edelmnth gegen Feinde.

Obgleich der Soldat Alles anwenden muß, den Sieg davon

zu tragen, und eine ausgezeichnete Bravour all sein Handeln
leiten soll, so muß doch stets Menschlichkeit ihm zur Seite
gehen. Waffen gegen Waffen muß und darf er kein Leben

schonen; fobald aber der Gegner entwaffnet ist, oder stch ge-

fangen gibt, fo würde der Krieger wider die göttlichen und

menfchlichen Gefetze handeln, wenn er ihn dennoch nieder,

stoßen wollte. Gegen gewaffnete Feinde muß der Soldat ein

Löwe fein, dem man sein Junges geraubt hat; aber gegen

gefangene Feinde soll er sich alö ein Mensch zeigen, welcher

ihnen, alS Unglücklichen, Gerechtigkeit, Billigkeit und
Güte zu erweisen, und jede ihnen als Wehrlosen drohende

Gefahr, abzuwenden schuldig ist.

Durch ein derartiges Benehmen wird der Krieger an
allgemeiner Achtung nur gewinnen; und mag der Feind noch

so erbittert sein, so wird er doch gegenseitig stetS das Recht
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